
man auch in älterer Literatur 
nur wenig ausführliche Be-
schreibungen dieser Sorte. 

Die glatte Schale der Frucht 
ist extrem anfällig für Regen-
flecken (ein grauer Belag auf 

der Fruchtschale, der von 
verschiedenen oberfläch-

lich wachsenden Pilzen 
ausgelöst wird). 

Die säuerlichen Früch-
te sind mittelgroß bis 

groß mit einer glatten, 
grünen bis gelbgrünen 

Schale. An der Sonnenseite 
werden sie oft trübrot. Er wird 
als guter Markt- und Kochapfel 
beschrieben. 

Die Baumreife wird mit Sep-
tember angegeben, die Halt-
barkeit bis Februar.
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Dr. Thomas Rühmer, Versuchsstation Obst- und Weinbau Haidegg 

Apfelsorten historisch betrachtet:

aus dem Jahre 1932
Steirische Exportäpfel

Im zweiten Teil der Serie „Apfelsorten historisch betrachtet“ werden die nächsten vier Apfelsorten aus dem Büchlein 
 „Steirische Exportäpfel“ Grüner Stettiner, Rotgestreifter Wiesling, Danziger Kantapfel und Stockapfel vorgestellt. 

GRÜNER  STET TINER R OTGESTREIFTER  WIESLING 

Zählt zur Familie der Plattäpfel 
und stammt vermutlich aus 
Deutschland, vor 1800. Die 
Sorte war früher stärker ver-
breitet bis hinauf nach Ober-
ö s t e r re i c h . 
H e u t e 
findet 

Ein in Vergessenheit geratener 
„Oststeirer“. Die Erstbeschrei-
bung der Sorte geht auf Hein-
rich Attems zurück. Attems 
(1834-1909) war ein österrei-
chischer Offizier und Pomolo-
ge. Er förderte die steirische 
Obstzucht und das Universal-
museum Joanneum. Außer-
dem war er Besitzer und Grün-
der der Samenculturstation in 
Graz-St. Peter, in der unter an-
derem auch Sojabohnen ge-
testet wurden. 

Der Rotgestreif-
te Wiesling zähl-
te aufgrund des 
von Attems 
empfohlenen 
Anbaus zu den 
in der Oststei-
ermark verbrei-
teten Lokalsorten. 
Die Sorte ist vor 
1850 wohl auch hier 
als Zufallssämling entstanden. 
Heute findet man die Sorte 
kaum noch. 

Die Frucht ist mittelgroß 
und länglich, stark steilbauchig. 

Das Fruchtfleisch 
wird als grob, spä-

ter etwas mür-
be, säuerlich 
und mit gu-
tem  Aroma 
beschrieben. 
Es war zur da-

maligen Zeit ein 
gesuchter Tafel- 

und Kochapfel. 

Die Baumreife wird mit 
September angegeben, die 
Haltbarkeit bis März.

Cider World Award 2022 Frankfurt  



bringt Kühbrein-Most aus Gaal internationale Anerkennung!
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D ANZIGER  KANTAPFEL

STOCKAPFEL 

Gehört zur Familie der 
Rosenäpfel. Diese ist 
gekennzeichnet 
durch den bläuli-
chen Duft der 
Frucht am Baum 
und am ange-
nehmen Geruch, 
wenn man an der 
Schale reibt. Außer-
dem weisen die Ro-
senäpfel regelmäßige Rip- 
pen an der Schale auf. Der 
Danz iger 

Der Stockapfel ist wohl auch 
eine steirische Spezialität, die 
in keiner historischen Pomolo-
gie Einzug gefunden hat. Die 
Sorte sollte unbedingt po-
mologisch beschrieben wer-
den und gilt als erhaltens-
wert. 

Die Früchte sind mittel-
groß und hochkugelförmig. 
Die Schale wird als mattglän-
zend, sonnseits zart punktiert 
gerötet beschrieben. Der Ge-
ruch der Früchte ist 
merklich, am Lager 
welken die Früchte 
nicht. 

Das Frucht-
fleisch ist locker, 
mürbe, mäßig 
saftig und etwas 

führt. Darunter sind 
Bezeichnungen 

wie Florenti-
ner,  Roter 
Liebesapfel, 
Marienap-
fel, Lauren-
t i u s a p f e l 

u n d  v i e l e 
mehr. Erstma-

lig wurde die 
Sorte in Holland be-

schrieben und ist in ganz Mit-
teleuropa bekannt. 

Die Früchte sind empfindlich 
gegen Druckstellen und als Ta-

felapfel eine gesuchte Markt-
frucht Markant sind die kal-
villartigen Rippen und eine 
Naht auf der Fruchtschale. 
Die Früchte können bei gu-

ter Ausfärbung und Reife über 
die ganze Frucht karmesinrot 
gefärbt sein. 

Die Baumreife wird mit Sep-
tember angegeben, die Halt-
barkeit bis Jänner.

süßlich. Der Stock-
apfel wird als 

s c h ö n e r 
Marktapfel 
angeführt. 
Die Baum-
reife wird 
mit Mitte 

September 
angegeben, 

die Haltbarkeit 
bis Februar.      n

Kantapfel wird vor allem im 
deutschsprachigen Raum unter 
verschiedensten Namen ge-

Vom 10. bis 12. Juni 2022 fand nach 
zwei Jahren Pandemie-bedingter Pau-
se wieder das bedeutende und größte 
Branchenevent der internationalen 
Apfelwein- und Cider Szene statt. Die 
Cider World in Frankfurt ist eine der 
wichtigsten internationalen Plattfor-
men für die Produktion und den Ver-
kauf von Produkten rund um Apfel-
wein und Cider. 

In Zusammenarbeit mit dem Institut 
für Getränkeforschung der Universität 
Geisenheim wird jedes eingereichte 

Produkt einer wissenschaftlichen Ana-
lyse unterzogen, bevor die internatio-
nale Fachjury ihre Verkostung und Be-
wertung durchführt. Bewertet wird 
nach dem 120 Punkte Schema. 

Und die überaus seltene Marke von 
120 von 120 Punkten konnte dieses 
Jahr ein Produkt aus dem obersteiri-
schen Murtal erreichen. Der sortenrei-
ne Apfelwein „Champagner Renette“ 
vom Betrieb Kühbrein-Most war die-
ses Jahr das Maß aller Dinge und be-
scherte dem jungen Kühbrein-Team 

den Titel in der Kategorie „Cider still“. 
„Der sortenreine Apfelwein der Tradi-
tionssorte Champagner Renette be-
sticht durch exotisch-elegante Frucht-
noten in der Nase, gefolgt von würzig-
aromatischen Apfelnoten am Gau- 
men“, so der Produzent David Kargl. 

Gratulation dem jungen Team aus der 
Gaal zu dem internationalen Erfolg! 

 

www.kuehbreinmost.at


